Diefe Zeitung erſcheint taglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin I thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pff. 8 

Tur Pounnern und das übrige Deutſchland 1 ählr. 17 fgr. 6 pf. 


Beſt en n alle Poſtäniter an. 
ber Saal Die Ferant He Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. f 
Nedactlon und Erpedition daſelpſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 for. 


Ikilung. 


ra.” 
1 


gen -Ausga 


be. 


r 


Mittwoch, den 30. U 


Die Preußiſche National-Verſicherungs⸗ | eſſanteſten Pofitionen für die einzelnen 10 Jahre, dann die Landesvertretung möchten doch vorſichtiger fein in das Land zu 
Geſellſchaft. [Summen der beiden jährigen Zeiträume 1846-50 und 1851 ſprechen, daß die Entſittlichung im Lande fortſchreite, wie dies 

Die National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft verdankt ihre Entſte⸗ bis 55, endlich den Durchſchnitt für beide Zeiträume. Wir bes heute und geſtern geſchehen, während ſtatiſtiſche Angaben das 
hung zum Theil denſelben Männern, denen es gelungen war, merken dabei, daß Verluſte durch ein vorgeſeßtes — bezeichnet | Gegentheil bewieſen halten 8⁰ lange wichtigere Gründe fehlten 
einige Jahre vorber die Berlin: Stettiner Eiſenbahn ins Leben zu |) find. Ferner ſchicken wir voraus, daß das Aktien⸗Kapital itatu- | 11 10 welche mal serien wäre es am beften, dararti 6 
. Das Verdienſt dieſer re beſtand nicht blos darin, ei W beträgt, wovon 25 pCt., alſo 750,000 Anträge abgulchnen „we ö 9 
ſie dieſe für unſere Vaterſtadt ſeitdem ſo bedeutend gewor⸗ Thlr. baar eingeſchoſſen werden ſollten, daß aber bis zum Jahre ee 1685 j + 
denen Inſtitute begründeten, ſondern daß ſie den damals noch 1852 incl. die Geſellſchaft nur mit einem Kapital von 2,100,000 lch ,, e . ph 
ihlunmernden. Aſſociatſonsgeiſt weckten und einen Beweis gaben, Thlr. (wovon 525,000 Thlr. Einſchuß) arbeitete, und daß das⸗ 75 BE Hedürſalhſroge auf die Piech Chic budget 
wie auch geringere finanzielle Kräfte durch ihre Vereinigung ſelbe 1853 um 828,400 Thlr. (wovon 207,100 Thlr. baar) Lo) üh 1 licher Alimentation und geht darauf zu einer Be. 
Großes zu leiten vermögen. — Die Geſellſchaft eröffnete ihren vermehrt wurde, ſo daß ſeitdem das arbeitende Kapital exel. Re⸗ | bmpfun Aid, Ausführun en des Herrn d. Hennig über welche 
Geſchäftsbetrieb am 15. April 1845, fie beſchränkte denſelbenſervefonds 2,928,400 Thlr. (wovon 732,100 Thlr. baarer Ein || ihm r die Wichtigkeit Wet Sache nicht gründlich genug erſchie⸗ 
aber während dieſes Jahres auf Verſicherungen gegen See- und ſchuß) beträgt. Jene Vermehrung des Attien Kapitals wurde nen find Der intra auf Schluß der Debatte wird abgelehnt 
Stromgefahr, da die Organiſation für die Feuerverſicherungs⸗ durch Verkauf von 2071 Altien zum Kourſe von 118% pCt. | Sc v oe Das Proletariat und die Klagen über 
branche noch nicht weit genug vorgeſchritten war, um damit gleich. bewirkt, wodurch der Geſellſchaft ein Agiogewinn von 151,183 deſſen Un lück ſeien 0 alt wie die Geſchichte; ein Maß und eine 
zeitig vorgehen zu können. — Die Eröffnung des geſammten Thlr. erwuchs, durch welchen der Reſervefonds im Jahre 1853 Grenze lobe ian e iet asg fender Anne 1018 Drage ol ber 
Geſchäftsbetriebes müſſen wir daher vom 1. Januar 1846 da: || auf das ſtatutenmäßige Maximum von 300,000 Thlr. gebracht Zustand ſich gegen frühere Jahre vermehrt Babe vetneln ver 
tiren. Nachdem nun dies Inſtitut 10 Jahre beſtanden, erſcheint] wurde. In der nachfolgenden Tabelle iſt dieſer Gewinn dem [Redner durch falle Nachweise über die Cheſchließungen, ſeit 
es an der Zeit zu ſein, einen Rückblick auf die Wirkſamkeit und: Effekten⸗Konto (M) per 1853 zugeſchrieben, wohin derſelbe offen- || 4816; ja 5K finde eine ſortwührende Verminderung der Ehen 
Erfolge deſſelben während dieſes Zeitraums zu werfen. In der bar gehört. Ueber Die Berechnung der Spalten E und J wird || im Verbollniß U der unehmenden Bevölkerung Eine Schwächung 
nachfolgenden Tabelle geben wir eine Ueberſicht über die inter- im Folgenden weitere Auskunft gegeben werden. der Generation kahn A Redner nicht zugeben. Oer Redner glaubt, 


A. B. 0. D. E. Een e ee de I. N. N. 0: daß nicht viele Fälle der Eheſchließung vor dem 24. Jahre gefunden 
3 1 b * werden dürften, wohl aber ſolche, wo eine frühe Eingehung der Ehe 
De und StromsBerfihierung: aan Arte A Zenit — Verwal- a Au de 5 eine Nothwendigkeit war. Durch Beſtimmungen, wie ſie die Anträge 
Einnahme Bezahlte Ueber- in 9% des Einnahme Bezahlte Meber- in % des an | ENDE“ kauf von ſerve⸗ Diei- wollten, würden bie Leichtſinnigen wenig getroffen, brave und ehrliche 
iu. Reſero] Schäden. ſchuß. Anl. Kap. u. Reſerv. S aden. ſchuß. Anl. Kap. Zinſen koſten Effekten 85 | dende Leute aber mit jenen zu Umgehungen gensthigt werden. Hinſichtlich 
1846 102742] 69594 33148 27 % 53394 416170 0 7224 3% „ 25512 16467 -1351 24570 4 7 des Sittlichkeitsverhältniſſes führt der Redner an, müſſe der Um⸗ 
1847 146650 103131 43519 34% 141359 11307 3005 % 29858 21255, 4465 26250 9 ſtand entſcheden, daß ſeit dem Jahre 1816 auf 100 eheliche Kin, 
1848 108520 78520 159272 205948 -46676)-8"% 33693 15640 . n 5 der S uneheliche kommen. Der Redner giebt vergleichende ſtati⸗ 
1849 111957 101401 10496 10% 202924 1852310 1569307 31550) 18898, 15000 15750] 7 ſiiſche Meberfichten über ähellche Verhiltniffe in andern Landern, 
1850 | 126722 | 105248 4 19 255306 242178 19135 6 336560 20452 — 122501 6 wobei er u. A. anführt, daß in 59 Ortſchaften Mecklenburgs nur 
1851 113250 84199 1 23% 325651 248003 21 35676 40 130030 49875 13½ [uneheliche Kinder geboren worden. Auch hinſichtlich der Armen! 
1852 121047 | 142421 14% 420368 417024 33844 3 41019 29932 44084, 7000 5% Unterſtüßungen weiſt der Redner ſtatiſtiſch nach, daß in andern 
1858 171776 | 106691 | 65085 32% 464394 431958 324368 48598 32071½51183164305/ 13 Ländern die Verpflichtung der Kommunen weit größer ſel, als in 


Preußen. Angeſichts dieſer Thatſachen jet es kaum zu begreifen, 
wie man ſolche Anträge einbringen und unterſtützen könne. Auch 
dem Antrage der Kommiſſion, die Regierung zu befragen, welche 
Mittel gegen das zu frühe Heirathen anzuwenden ſeien, kann der 
Redner nicht beitreten. Eine ſolche Frage gehe denn doch von 
einer zu großen Beſcheidenheit aus, welche ſich jedes eigenen und 
ſelbſtſtändigen Urtheils begebe. (links: ſehr wahr.) Der Redner 
bittet daher nur die einfache Tages-Ordnung anzunehmen. 

Hierauf ward der Schluß der Debatte angenommen und es 
folgt nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen die Spezlal⸗De⸗ 
balte. I; 

Herr Reichenſperger (Köln) weiſt zunächſt auf den auf⸗ 
fallenden und merkwürdigen Umſtand hin, daß die in ein ſo 
ſchieſes Licht geſtellte Oppoſition für das Beſtehende kämpfe, 
während die Konſervativen Reformen anbahnen. Hinſichtlich der 
Petitionen, auf welche man hier Gewicht gelegt, ſtände es hier 
doch anders, als bei der Rheiniſchen Gemeinde-Ordnung. Nichts 
ſei leichter, als für Andre zu petitioniren, daß Andere zu früh 
heirathen, Andere Prügel bekommen ſollten (Gelächter). Die 
Frage ſelbſt beleuchtet der Redner von dem chriſtlichen Stand⸗ 
punkt und beſonders dem der katholiſchen Kirche, indem er nach⸗ 
weiſt, daß auf beiden Seiten eheliche Beſchränkungen verworfen 
werden, für die Mitglieder der lutheriſchen Konfeſſion ſei Luthers 
Ausſpruch maßgebend, welcher das Gebot der Ehe faſt neben die 
zehn Gebote geſtellt habe. Der Redner weiß, daß bei Vielen in 
dieſem Haufe die Statiſtik eine unliebſame moderne Wiſſenſchaft 
ſei, welche man geſtern ausgeziſcht habe, weil die ſtatiſtiſchen 
Ausweiſe des Regierungs- Kommiſſars die Rheinprovinz, welche 
durchaus auf büreaukratiſchem Wege gezügelt werden ſoll, als die 
ſittlichſte bezeichnet, ein Umſtand, der ſich nicht ändern läßt, ſo 
lange man dem „ſtatiſtiſchen Unweſen“ nicht ſteure (Gelächter). 
Die ſtatiſtiſchen Ausweiſe aber beweſſen, daß durch geſetzliche 
Maßregeln ſich hier nicht helfen laſſe, ſondern daß die Hülfe von 
innen herauskommen müſſe, daher bitte er, die Tages Ordnung 
anzunehmen. N ö 

Herr Wagener (Neu-Stettin) giebt zur Freude ſeiner 
Nachbarn und Freunde auf der, äußerſten Rechten auch ſein 
Scherflein zur Debatte. "Die Rechte wolle nicht gegen beſtehende 
Zuſtände, ſondern nur gegen, die ſeit 1848 eingeſchmuggelten an⸗ 
kämpfen. Sonſt hat ſich das Repertoir des üblichen Redens⸗ 
atten nicht geändert. Oer Abgeordnete empfiehlt den Kommiſſions⸗ 
Antrag auf Ueberweiſung an das Miniſterium. 

Hierauf wird der Schluß der Debatte angenommen. Nach 
einigen persönlichen Bemerkungen, wird bei der Abſtimmung der 
Antrag des Herrn v. Patow über alle Punkte der von der 
Horſrſchen Anträge zur Tages⸗Ordnung zu gehn, bei Zählung 
mit 98 gegen 109 Stimmen verworfen. ) N 

Herr von Patow beantragt hierauf den Namens aufruf. 

Nach demſelben wird die Tages⸗Ordnung mit 99 gegen 108 
Stimmen ebenfalls verworfen 1 

Sonach wird der Kommiffiond: Antrag auf Ueberweiſung 
der oben mitgetheilten Frage an das Miniſterium und außerdem 
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222 —.. ——Tꝗũßũ ð! —ſͥ — 
Dieſe Zufammenftellung ergiebt zunächſt für die See- und regierung zur Erwägung zu empfehlen, ob es nicht zweckmäßig 
Stromverſicherung die glänzendſten Reſultate; dieſelben ers | fein möchte, dem zu frühen und leichtſinnigen Heirathen durch ge⸗ 
ſcheinen noch erfreulicher, wenn man in Anſchlag bringt, daß die- eignete Maßregeln entgegenzutreten?“ Der Berichterſtatter Herr 
ſer Zweig des Geſchäfts ein weit geringeres Kapital und erheb- Ulrici rechtfertigt den Standpunkt der Kommiſſion. 
lich geringere Verwaltungskoſten in Anſpruch nimmt, wie die Oer Antragſteller vergegenwärtigt ſich die Schwierigkeiten, 
Jeuerverſicherung. Mit voller Genauigkeit läßt ſich allerdings die welche ihm von den Anbetern der Revolution von 1789. entge- 
rennung dieſer beiden Geſchäftskreiſe nicht vornehmen, doch wird || gen geſetzt werden möchten. Er hofft aber mit ſeinen Anträgen 
man der Wahrheit ziemlich nahe kommen, wenn man — mit || fief in das Zleiſch der Revolution einzuſchneiden, welche in ihren 
Zugrundelegung des Kapitalbedürfniſſes anderer Geſellſchaften — Schlupfwinkeln aufzuſuchen, Sache der konſervativen Partei ſei. 
annimmt, daß auf das Seeverſicherungsgeſchäft ½ und auf die | (Gelächter links.) Die Gefahr drohe von der Demokratie, für 
Jeuerverſicherungsbranche ½ des arbeitenden Kapitals zu bemef- welche der Liberalismus die Kaſtanien habe aus dem Feuer holen 
en, und daß in ähnlichem Verhältniß die eingenommenen Zinfen | müſſen und dieſe Demokratie ſei nicht todt, das zeige die Marianne 
(K) und die Verwaltungskoſten (L) zu vertheilen find. — Nach | in Frankreich; die Demokratie wurzele in dem Proletariat, und 
dieſen Orundſätzen iſt die Spalte E berechnet, welche den Rein- dies zu beſchränken ſei die Abſicht ſeiner Anträge. Der Redner 
gewinn der Seeverſicherung, der ſich aus dem Ueberſchuß (D) | weift auf die Vermehrung des Proletariats und auf die große 
mit Hinzurechnung von Y der Zinſen (K) und Abrechnung von Anzahl derer hin, welche ſich durch Handarbeit ernähren müſſen. 
„der Verwaltungskoſten (L) ergiebt, in Prozenten von ½ des Die außerordentliche Vermehrung liege eben in dem frühen Hei: 
bann Geſellſchaftokapitals ausdrückt. In ähnlicher Weiſe it | rathen, es ſei dies eine Eiterbeule in unſerem Staatsleben, welche 
ie Spalte I berechnet, nur daß hier ſtatt 4 immer Ya der ent, man beſeitigen müſſe. Der Redner weiſt darauf hin, daß viele 
Jbreihenpen Poſitionen in Rechnung gebracht find. — Für die 3 ja die meiſten, welche im 18. Lebensjahre heirathen körperlich 
ezten Jahre insbeſondere iſt das größere Geſellſchaftskapital bei] und geiſtig unreif find. Oft, ſagt der Redner wörtlich, ſiebt 
r Prozentermittelung berückſichtigt. man vor der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion einen Jungen, der körperlich 
1 Nur Ein Jahr (1852) hat in der Seeverſicherung einen | vollftändig unbrauchbar iſt, fragt man nach ſeinen perſönlichen 
tusſall ergeben, alle andern liefern bedeutende Gewinne von | Verhältniſſen fo iſt er verheirathet und hat vielleicht 2 oder 3 
bis 34 pt. und im Durchſchnitt beträgt die Rente 21% pCt. Kinder. Unwillkührlich ruft man dann, „der dumme Junge, kaum 
(Zortſetzung folgt.) | Binten den Ohren trocken 3 Ion verheirathet“ (sie). Dies 
ſpräche genugſam für die Anträge es Redners. Hierauf kommt 
Deutſchland. n 15 | 


derſelbe zur Vertheidigung oe — e en der Freizügig⸗ 
1 8 20. April. Die heutige 67. Plenarſizun | Reit: gerichteten Anträge. Er ührt als Beiſpiel an, daß in ſeiner; 
des N in wurde 100 1 Abe Hi 100 Pt, Heimath ein Mann eine don auswärts hergeholte Perſon gehei⸗ 
Üdenten Gr, zu Eulenburg eröffnet. Am Miniſtertiſch befinden rathet habe, welche „7 uneheliche kleine Kinder“ batte (Gelächter), 
ih die Herren Simons, d. Manteuffel II., v. Weſtphalen, von | welche die Gemeinde ſpäter ernähren mußte. In andern Ländern, 
Mumer, und mehrere Reg.⸗Kommiſſarien. Das Haus nimmt ja in unſerer Monarchie ſelbſt, in Hohenzollern, beſtänden ſolche 
zunachſt ohne erhebliche Diskuſſton die Abänderungen des Herren: Beſchränkungen, welche ſehr ſegensreich ſeien, man möge daher 
hauſes zu dem Entwürfe wegen Abſchätzung von Landgütern dc. die Anträge auch hier annehmen. . | 
in Weſtphalen und zur Rheiniſchen Gemeinde-Ordnung an. Herr v. Hennig meint, daß die drohenden Zuſtände der 
Es folgt der Vericht der vereinigten Juſtiz⸗ und Gemeinde: || Demokratie, Marianne und andere angeführte Schreckbilder bei 
dommiſſion über den Antrag des Abg. Frhrn. v. d. Horſt we⸗ uns nicht zu ſuchen ſeien. In Frankreich, ihrer Heimath, werden 
gen Einbringung eines Gejeged, betreffend die Beſchränkung des || gerade in ſpäterem Alter als bei uns Ehen geſchloſſen. Der 
frühen Heirathens. Nachweis von zu frühen Heirathen bei uns, ſei nicht vollkommen 
bet Die Kommiſſion beantragt über alle Anträge, welche ſich] geführt, auch nicht der, daß dies ſchädlich fei. Der Redner hält 
roter auch auf VBeſchränkung der Freizügigkeit beziehen, ꝛc. es für einen Segen, fo früh wie möglich einen eigenen Heerd 
de ebergang zur Tagesordnung und zu beſchließen: „anſtatt und eigene Selbſtſtändigkeit zu gründen; ſage ja ſchon das alte 
r Anträge des Irhrn, v. d. Horſt und Gen, der k. Staats⸗ Sprüchwort: „Jung gefreit hat Niemand gereut“, Mitglieder der 


die Tages⸗Ordnung angenommen, wodurch auch die mit den von 
der Horſt'ſchen Anträgen verbundenen Petitionen erledigt werden. 


| 


„Das Prinzip der Meerengen-Schließung betref⸗ 
„Der Sultan wird den Eingang leichter 


Paragraphen: 
fend“ hinzugefügt: 


Die Sizung ſchließt um 34 Uhr, die nächſte findet Mittwoch | Fahrzeuge behufs Stationirung an der Donaumündung geſtatten.“ 


11 Ubr ſtatt. | 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin find heute 
Vormittag 9 Uhr von Dresden abgereiſt und um 1½ Uhr hier 
eingetroffen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird morgen 
oder übermorgen hier erwartet. 

Beachtenswerth iſt, was die Neue Züricher Zeitung über 
die Beziehungen Neuenburgs zu Preußen ſagt. Das genannte 
Blatt betrachtet es als eine Ehrenſache der Schweiz, den hängen— 
den Streit mit Preußen für eins und allemal auf anſtändige 
Weiſe erledigt zu ſehen. „Kann die Sache“ — ſagt die N. Z. 
Ztg. weiter — „mit einer Entſchädigung abgethan werden, jo 
wäre es eine große Ehre für uns, wenn wir zahlten, was wir 
ſchuldig ſind. Ueberdies iſt die Schweiz es den Royaliſten in 
Neuenburg ſchuldig, ihnen eine unzweideutige, rechtliche Stellung 
in der Republik zu machen; wir müſſen ihre Verpflichtungen gegen: 
über Berlin ebrenhaft löſen helfen, ſtatt ihnen zuzumuthen, dieſel— 
ben leichten Sinnes von ſich zu werfen.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 27. April. Trotz dem Dementi des halboffi⸗ 
ziellen Organs L'Emancipation erhält ſich das Gerücht einer 
baldigen Abdankung des Königs Leopold zu Gunſten des Herzogs 
von Brabant im Publikum. Wir glauben dieſe unerſchütterliche 
Hartnäckigkeit am beſten mit der Befürchtung der bloßen Mög- 
lichkeit dieſes Ereigniſſes erklären zu lönnen. Denn wenn Jeder— 
mann die ſeltene Weisheit, Selbſtbeherrſchung und Mäßigung 
anerkennt, welche der König während. feiner fünfundzwanzigjähri⸗ 
gen Regierung entwickelt, ſo iſt auch die öffentliche Meinung ein- 
ſtinnnig, um die Fortdauer der Regierung Leopold's nicht allein 
als wünſchenswerth, ſond ern auch als durch die Umſtände drin— 
gend geboten zu bezeichnen. Wir können übrigens jetzt mehr 
denn je dieſes Gerücht als gänzlich unbegründet bezeichnen. 

Frankreich. 

Paris, 27. April. Heute um 3 Uhr fand auf dem 
Miniſterium des Aeußern und unter dem Vorſitze des Grafen 
Walewoki die feierliche Sizung des Kongreſſes zum Austauſche 
der Ratifikationen des Pariſer Friedens-Vertrages ſtatt. Die 
Bevollmächtigten waren in großer Uniform. Oeſterreich war von 
Herrn von Hübner repräſentirt, Frankreich von den Herrn von 
Walewski und von Bourqueney, England von Lord Cowley, 
Preußen von Herrn von Hapfeldt, Rußland von von Orloff und 
von Brannow, Sardinien von dem Marquis de Villamarina, 
und die Türkei von Ali Paſcha und Mehemet Bey. Von 10 
Uhr Morgens an hatten ſich die den verſchiedenen kontrahirenden 
Parteien angehörenden Geſandtſchafts-Sekretaire auf dem Mini— 
ſterium des Auswärtigen verſammelt, um die Ratifikationen 
zu collationiren Der Chef des Protokolls leitete dieſe Ar⸗ 
beit. Das Protokoll des Austauſches der Ratifikationen 
wurde hierauf redigirt, das die Bevollmächtigten in der feier— 
lichen Sitzung von drei Uhr unterzeichneten. Vor der Sitzung, 
um ein Uhr, wurden alle Bevollmächtigten vom Kaiſer empfan— 
gen. Der Vertrag wird morgen dem Senat und dem geſetzgeben— 
den Körper mitgetheilt werden. Nach der Patrie und dem Pays 
wird er aber erſt nächſten Dienſtag im Moniteur veröffentlicht 
werden. Der Vertrag ſelbſt bildet mit den Annexen und Protos 
kollen einen 200 Seiten ſtarken Band. 2- bis 3000 Exemplare 
deſſelben wurden in der kaiſerlichen Druckerei gedruckt. 

Der General Dumas wurde vorgeſtern vor die Stagts-Kom⸗ 
miſſion berufen, die der Kaifer mit Prüfung des Geſetzentwurfs 
für Ueberſiedlung der Findelkinder von Paris nach Algerien beauf: 
tragt hat. Er hielt einen vierſtündigen Vortrag zu Gunſten der 
fraglichen Maßregel. 

Paris, Montag, 28. April. Heute fand eine Sitzung 
des Senats und der Legislativen ſtatt, um Mittheilungen in 
Betreff des Friedens⸗Abſchluſſes entgegen zu nehmen. 

Paris, Dienſtag, 29. April. Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht außer den bereits bekannten Paragraphen des Frie— 
densvertrags drei Annex⸗Artikel. — In Artikel I. wird zu dem 


Die Aufführung des Grafen Eſſer 
von Heinrich Laube, 

In unſerm geſtrigen Bericht haben wir uns hauptſächlich 
mit dem Laube'ſchen Drama ſelber beſchäftigt. Eine Tragödie 
von ſolcher Bedeutung iſt nicht leicht mit wenigen Worten abzu⸗ 
machen; es feſſelt nicht allein den Genießenden ſondern auch den 
Beurtheilenden und macht das Urtheil zum Genuß. Auch die 
Mängel des Stückes ſind nöthig hervorgehoben zu werden, denn 
erſt mit ihnen läßt ſich ein treues Bild des Ganzen zuſammen— 
fteilen, und ſchließlich muß man doch geſtehen, daß man das 
Drama troß aller ſeiner Mängel, und gerade mit dieſen, liebge— 
wonnen hat. Zu dieſen Mängeln möchten wir erſtlich die etwas 
lange und nicht lebendig genug gehaltene Expoſition rechnen, die 
den ganzen erſten Akt einnimmt. Kürzer und ftraffer zuſammen⸗ 
gefaßt, könnte ſie den Zuſchauer raſcher in die Handlung ein⸗ 
führen und würde ſo von Anfang an ein geſteigerteres Intereſſe 
erregen. Einen Fehler möchten wir auch die Scene im zweiten 
Alt zwiſchen Eſſex und der Gräfin Rutland nennen. Aber man 
verſtehe uns nicht falſch. An und für ſich iſt gerade dieſe Scene 
von einer meiſterhaften Compoſition, von hinreißender Naivetät 
und Grazie. Ein Idyll iſt ſie, ſo lieblich und duftend, wie wir 
nur wenige Beiſpiele davon in unſerer Literatur aufzuweiſen 
haben. Aber der Charakter des Eſſex ſcheint uns durch dieſe 
Scene in eine etwas ſchiefe Stellung hineinzugerathen. Er wirft 
den heißblütigen, polltiſch aufgeregten und ehrgeizigen Grafen 
Eſſex, der von den normanniſchen Eroberern abſtammt und wirk⸗ 
lich viel von ſeinen Ahnen unter den Richards und Heinrichen 
hat, weit von ſich. Er entſagt der ſtürmiſchen Laufbahn der po⸗ 
liiſchen Welt, will den Hof und den Staatodienſt meiden und 0 
mit ſeiner Anna ſich in die ländliche Einſamkeit zurückziehen, um \ 
dort ganz ſeiner Liebe, feinem Herzen leben zu können. Da be. 
darf es denn erſt der Verachtung, die ihm Eliſabeth zu Theil 
werden läßt, um ſeine alte Natur wiederzuerwecken und ihn zur 


In Artikel II. wird, betreffend die Neutraliſation des ſchwar⸗ 
zen Meeres, feſtgeſtellt: „Rußland ſowohl wie die Türkei ver⸗ 
pflichten ſich Jeder, nicht mehr als 4 Dampfer von 200 (7 
Tonnen und 6 Dampfer von 800 Tonnen in demſelben zu hal⸗ 
ten.“ — In Artikel III. verpflichtet ſich Rußland, niemals ein 
militairiſches oder Schiſſs⸗Elabliſſement auf den Alandsinſeln zu 
begründen. — Der „Moniteur“ enthält außerdem eine das See: 
recht betreffende Erklärung. — An der geſtrigen Abendbörſe wurde 
die 3% zu 73, 50 gehandelt. 
Großbritannien. 

London, 26. April. Eine Farifer Korreſpondenz in der 
zweiten Ausgabe der Times meldet: „Wie ich jo eben höre, ift 
Herr Aliſon, Dragoman der britiſchen Geſandtſchaft zu Konſtanti— 
nopel, zum engliſchen Kommiſſar für die Donau. Fürſtenthümer 
und Herr Kleiſt, welcher den Grafen Buol nach Paris begleitete, 
zum öſterreichiſchen Kommiſſar ernannt worden.“ 

London, Montag, 28. April, Nachts. Im Oberhauſe 
hielt Lord Whiteſide heute über die Kars Angelegenheit eine 4 
Stunden dauernde Rede, in welcher er die Lords Stratford, Pan— 
mure und Clarendon angriff; dieſelbe wurde vom Attorney-Gene⸗ 
ral erwidert, eine Abſtimmung wird aber heute kaum ſtattfinden, 

London, Montag, 28. April, Abends. Man glaubt, 
daß Lord Whiteſide, weil derſelbe eine Niederlage fürchtet, in 
heutiger Sitzung des Oberhauſes entweder ſein Tadelsvotum in 
Betreff Kars ganz zurückziehen, oder eine Abſtimmung zu ver⸗ 
meiden ſuchen werde. 

Rußland und Polen. 

Dem „Nord“ wird aus Königsberg, 27. April, Mittags, 
telegraphirt: „Der Kaiſer von Rußlard hat die vom Grafen 
Neſſelrode als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ange— 
botene Demiſſion angenommen. Fürſt Gortſchakoff iſt zu feinem 
Nachfolger berufen. Johann Tolſtoi iſt zum Beigeordneten des 
neuen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden.“ 

Türkei. 

Aus Marſeille, 26. April, Abends, werden noch folgende 
mit dem Thabor aus Konſtantinopel vom 17. April einge⸗ 
troffene Nachrichten telegraphirt: „Am 17. erſchien in Konftanti: 
nopel ein Dekret über die Expropriation des nöthigen Grundes 
und Bodens zum Baue der Belgrader Eiſenbahn. — Das Jour— 
nal de Conſtantinople erklärt, daß die Bewegung der perſiſchen 
Truppen gegen Herat nicht gegen die Engländer, ſondern gegen 
Doſt Mahomed gerichtet ſei, welcher die benachbarten Provinzen 
plündere und Khoraſon bedrohe.“ 

Aus Konſtantinopel, 17. April, wird dem Conſtitution— 
nel geſchrieben, der Sultan habe Ali Paſcha durch den Telegra— 
phen auffordern laſſen, möglichſt ſchnell über Wien auf feinen 
Poſten zurückzukehren. Uebrigens lauten die Berichte aus den 
türkiſchen Provinzen beruhigend. 


Aegypten. 
Aus Marſeille, 26. April, Abends, wird die Ankunft des 
Dampfers La Valetta mit Berichten aus Alexandria telegra— 
phirt. Danach haben die dortigen Fruchthändler enorme Verluſte 
erlitten. Die 45 Millionen zur Durchſtechung der Landenge von 
Suez waren in der Umgegend gezeichnet. Said Paſcha zeichnete 
auch 2 Millionen für feine Armee und Leibwache. Die Beduinen⸗ 
Hinrichtungen dauern fort. 

Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 29. April. In der heutigen Stadtverordneten- 
Sitzung wurde ewt brenn Lüderitz zum unbeſoldeten Stadt- 
rath erwählt. Erwählt wurden ferner: Herr Ofenfabrikant Krah 
zum Mitgliede der Salingreſtifts - Devutation und Herr Tiſch⸗ 
lermeiſter Pie ſt zum Mitgliede des St. Johannis- und Nikolai⸗ 
Kirchen-Kollegiums. 

In Betreff der Sellbaus⸗Verwaltung beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, den Magiſtrat zu erſuchen, mit dem Vorſteheramte der Kauf⸗ 
. eine Vereinbarung behufs Vermiethung der Sellyäujer 
u treffen. 

Von dem in eriter 


nftanz ergangenen Erkenntniſſe, durch das 
die Stadt mit ihrem An ſianz ergang fie, durch 


m Anſpruche auf die Sporteleinnahme der hieſi⸗ 
gen Polizei abgewieſen worden, gegen welches jedoch der Magiſtrat 
appelliren will, wurde Kenntniß genommen. 

a ——— . eee r 
offenen, verwegenen Rebellion zu treiben. Dieſer leicht verletz— 
bare Stolz, dieſe Geſinnung des altnormanniſchen Barons iſt 
feine eigentliche Natur, denn er bleibt ihr bis zum Tode treu, 
ja wird durch ſie zum Tode geführt. Die Milde und Weichheit 
im zweiten Akt iſt alſo nicht der Grund ſeines innerſten Weſens, 
und giebt er ſich ihr zu ſehr hin, ſo erhält der Zuſchauer leicht 
ein ſchiefes, unklares Bild von ihm. 

Daß wir den Charakter der Eliſabeth zum Schluße gern 
noch weiter ausgeführt gehabt hätten, haben wir geſtern ſchon 
angeführt; denn Eliſabeth iſt doch die Seele des Stücks und der 
intereſſanteſte Charakter in ihm. Wir ſcheiden ungern von ihr 
ohne rechten Abſchluß. Nach Robertſon (in feiner Geſchichte 
Schottlands) hat Eliſabeth kurz vor ihrem Ende erfahren, daß 
Eſſex fie ſchließlich durch Ueberſchickung des Ringes habe um 
Gnade anflehen wollen. Der Ring ſei ihr aber auf Lord Notting— 
ham's Beranftaltung nicht überbracht worden. Da habe ſie aus; 
gerufen: Gott mag es euch vergeben, ich kann es nimmermehr! 
habe mit großem Entjegen das Zimmer verlaſſen und von dem 
Augenblicke an ſeien ihre Lebe nsgeiſter vollftändig geſunken. Sie 
blieb zehn Tage und zehn Nächte auf einem Polſter ohne ein 
Wort zu ſprechen, in Gedanken ſitzen; bis fie endlich, von inner, 
licher Angſt der Seelen und von fo langem Faſten ganz entkräf⸗ 
tigt, den Geiſt aufgab. — Dieſen Abſchluß, Eliſabeth in ihrer 
Gebrochenheit und Vernichtung, hätten wir hinzugewünſcht; aus 
dieſem Grunde auch haben wir geſtern an Göthe's Epilog ers 
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wurde eine Lohnzulage von 1%, Sgr. pro Tag für die Sommermo- 
nate dieſes Jahres bewilligt. 
Dem Johanniskloſter werden 9 — 10 Klafter elſen Klobenholz 


61% Thlr. überlaſſen. R 
Auf die Vorlage wegen Anſchaffung eines Baggers für die 
Stadt beſchließt die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, zu⸗ 
vörderſt mit der K. Regierung in Korreſpondenz zu treten, damit 
dieſelbe genehmige, daß die Koſten aus den Hafengeldern beſtritten 
werden können; auch in Erwägung zu ziehen, ob ſtatt der Pferde⸗ 
kraft, Dampfkraft in Anwendung zu bringen, und verſuchsweiſe ein 
Prahm von Eiſenblech (die übrigen 3 von Holz) anzuſchaffen ſei. 
Der Etatsentwurf en Kollegiums wird der 
Rechnungsabnahme-Kommiſſion überwieſen, von welcher auch mehre 
Rechnungsſachen vorkommen, die gezogenen Notaten von den 
betreffenden Kaſſenverwaltungen erledigen zu laſſen. 
Die veranſchlagten Bauten auf der Gasanſtalt werden 
migt; nämlich: ein Anbau an dem Kohlenſchuppen, veran 
auf 960 Thlr., 
Chamotte-Retorten, vera 
ii Aufſtellung von Reinigungs⸗Ma 
hlr.; — ebenſo bewilligt die Verſammlung die ſich gegen den 
Anſchlag, wegen der höheren Holzpreiſe, herausſtellenden Mehrkoſten 
von etwa 370 Thlr. behufs Herſtellung eines neuen Oberbelages 
auf der Fahrbahn der Baumbrücke aus eichenen Bohlen, ſowie der 
Reparatur des Unterbelages und der Sußpafjagen ; gleichzeitig wird 
auch die beantragte ſchleunige Herſtellung einer Do pelwaage au 
dem früheren Sellhausplatze hinter dem 


eneh⸗ 
ſchlagt 
Herſtellung des Gebäudes zur Aufbewahrung der 
schlagt auf 540 Thlr., ſowie des Gebaͤudes 


Den auf dem ſtädtiſchen Bauhofe be chäftigten Arbeitsleuten 
n veranſchlagt auf 390 
! 


e 
S lachthauſe, welche 1800 
Thlr. koſten ſoll, genehmigt. 14 E 1 


Auf die im Wege der Lizitation erzielte Miethe in der zweiten 
Etage des ſtädtiſchen Budenhauſes wird der Zuſchlag ertheilt. 

„Dem Züllchower Rettungs⸗Verein können 30—40 Klafter elſen 
Knüppelholz zum Preiſe von 3 ½ Thlr. pro Klafter aus dem Kraßz⸗ 
wieker Revier überlaſſen werden. 

K. Am Montag Abend fand im Stadttheater eine Wiederho⸗ 
lung der Iphigenie in Aulis von Gluck mit Frau Flintzer⸗Haupt 
als Klytemnäſtra ſtatt. Wegen der i in der Beſetzung 
der Klytemnäſtra wird dieſe Oper, außer in Berlin, wo Frl. Joh. 
Wagner in dieſer Rolle einen ihrer größten e feiert, 
faſt nirgends gegeben, Wenige Wochen nach Johanna Wagner's 
Auftreten dieſe Rolle geben, zeugt von einer Kühnheit und einem 
künſtleriſchen Streben, das als ſolches ſchon Anerkennung verdient. 
Wir können Frau Flintzer⸗Haupt das Zeugniß geben, daß fie das 
erreichte, was ihren Kräften zu e möglich war, und wer das 
thut, der hat geleiſtet, was man von ihm zu fordern berechtigt war. 
Herr Weiß zählt den Agamemnon zu 1 5 beſten Leiſtungen, 

rl. Keſenheimer — zu deren Benefiz die Oper vor einem leider 
ehr kleinen Publikum gegeben wurde — und Herr Fricke entfal⸗ 
teten als Iphigenie und Kalchas den ganzen Reichthum ihrer ſchö⸗ 
nen Stimme, während ihr Spiel freilich den Anforderungen, die 
man an antike Geſtalten macht, nicht genügen konnte, 

* Wie die „N. H. Z.“ vernimmt, ift der Oberlehrer an der 
lateiniſchen Hauptſchule in Halle, Dr, Geier, zum Direktor des 
neu errichteten Gymnaſtums in Treptow a. R. erwählt worden. 

Borſenberichte. 

Berlin, 29. April. Weizen, pejchäftsloe, 

1 eßt ſehr feſt. 
ͥher bezahlt und feſt. 


Weizen loco 75—108 Rt. 
R 1 dv ſchwim⸗ 
mend 1 Lad. Söpfd. = Rt. pr. S2pfd. bez., Frühjahr 661, — 67%, 


t. bez. u. Gd. 
t. bez. und Br., 63 Gd., Juli⸗Auguſl 


Roggen, zu raſch 
Nds, anfangs 
Spiritus, 


48 —5 
afer 31-34 Rt., 
rbſen, 68-78 R 
Rüböl loco 15% R 


Hanföl loco 14½ Rt., Lief. 14%, Rt. 
Seren e Faß 27. 26 ½ Rt. bez., April, April 

* oc 5 1 . bez., ri” 
Mai, cd und Juni-Juli 27—½2 Rt. bez., 277% Br. u. 0 0 
Juli-Auguſt 27½ —½ Rt. bez., 28 Br., 27½ Gd., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 27% Rt. bez. u. Gd., 28 Br. 

Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 
April, al 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in arifer Linien 28 331,12“ 331,00 331,99 


auf 0c reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. ne ＋ 10% | + 1424 +8,19 


„Du ſuchſt vergebens um Dein fürſtlich Haupt 
Den ſchönſten Stern, den Du Dir ſelbſt geraubt; 
Das Andre ſcheint ein unbedeutend Heer, i 
Geſteh dir's nur! Denn Eſſex lebt nicht mehr!“ — — — 
Herr Förſter ſpielt, den Grafen Eſſex. Eſſex iſt ein heiß 
blütiger, leicht erregbarer Cavalier, trotzig auf feine Ehre, ruhms 
ſüchtig, kühn, raſch in ſeinen Bewegungen, ſtolz und muthig, — 
dann wieder verliebt, weich, milde und tändelnd. Es giebt kaum 
einen ſchöneren Charakter für einen Heldenſchauſpieler, und kaum 
eine dankbarere Aufgabe. Herr Foͤrſter hat ſich ihr auch mit 
allem Eifer und mit großer Liebe unterzogen und ſie befriedigt 
gelöſt. Die Hauptſchwierigkeit war einmal die, zwiſchen dem 
Eſſex des zweiten und dem der folgenden Akte eine Vermittelung 
zu finden, den trotzigen, rebelliſchen Baron der letzten Akte ſchon 
im zweiten Akt vorahnen zu laſſen und den leichtherzigen, vers 
liebten Gemal der Gräfin Rutland auch ſpäter nicht vergeſſen zu 
machen. Auch das gelang dem Darſteller. Die andre Schwierig— 
keit bietet die anſtrengende, große Seene des dritten Aktes nach 
der dem Grafen zugefügten Beleidigung. Herr Förſter ſetzte bier 
gleich mit der gauzen Kraft feiner Stynme ein, die dann im Ver⸗ 
laufe nicht mehr zu ſteigern war, die er aber doch gluͤcklich bis 
zum Schluße beibehielt. Abgeſehen von dem Gelingen dieſes 
Wagniſſes, find, wir der Meinung, daß Herr Förſter eine größere 
Wirkung hätte erreichen können, wenn er den Cinfag nicht gleich 
ſo ſtark genommen hätte, wenn er eine allmähliche Steigerung 


innert und ihn zur Aufführung vorgeſchlagen. Elifabeth, — nach zu gelaſſen und erſt in dieſer Steigerung zu der kraͤftigſten An⸗ 
Eſſex, ſhres Lieblings Tode, — kann unmöglich wundervoller geſchil- ſchwellung des Tones gekommen wäre. 


dert werden: 
„Er iſt geſtraft, ich bin es auch, wohlan, 
Hier iſt der Abſchluß! Alles iſt gethan 
Und nichts kann mehr geſchehn! Das Land, das Meer, 
Das Reich, die Kirche, das Gericht, das Heer, 
Sie ſind verſchwunden, alles üt nicht mehr.“ — — — 


Die ſchwierigſte Rolle des Stücks, die der Königin Eliſa⸗ 
beth, war der Frau Franke zugefallen. Leſſing ſagt, wenn er 
ſich bei der Darſtellung der Eliſabeth entweder für die ſtolze oder 
für die zärtliche entſcheiden müßte, ſo würde er dieſe jener vor⸗ 
ziehen. Es wäre in einem Trauerſpiele ſchicklicher, wenn die Per- 
ſonen in ihren Geſinnungen fteigen, als wenn fie in ihnen fallen; 


Bekanntmachung. 
TORE Freitag den 2. Mat, Nachmittag 5 Uhr, ſoll 
05 bedeutende Quantität altes Etrob, aus den 
lelen der hiefigen Caſernen, hinter der Frauen⸗ 
10 aſerne, meiſtbietend verkauft werden. Im Fall 
dat er eintritt, findet der Verkanf am folgenden 


Etettin, den 29. April 1856. 
. Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


I, Nothwendiger Verkauf. 

nigliches Kreis-Gericht zu Stettin, Ab: 
theilung für Civil-Proceßſachen. 

das zum Nachlaſſe des Kaufmanns Job aun 

od Schumacher gehörige, in der Stadt Stettin 

a. Domſtraße Nro. 683 belegene, Volumen VI., 

uhr des Hypothekenbuchs verzeichnete Grundſtück, 

1 oder dazu gelegten Hauswieſe, abgeſchätzt auf 

die Thaler, zuſolge der nebſt Hypothekenſchein u. 

Am nun en im Bureau 5 einzuſebenden Taxe, ſoll 

Zweck der Auseinanderſetzung 9 

dun, am 30. September 1856 

kermitte 3 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Minszimmer Nr. 5. ſubhaſtirt werden. 

b Ale unbekannten Realprätendenten werden auf- 

f den, ſich bei Vermeidung der Präcluſtve ſpäteſtens 


deſem Termin zu melden. 
111 
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lu, Nothwendiger Verkauf. 
Migliches Kreis-Gericht zu Stettin, Ab— 

theilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 
9 Die dem Kaufmann Ludwig Sten Schröder 
0 tigen, in der Fiſcherſtraße zu Stettin sub Nr. 1042 
In, 048 belegenen beiden Häuser, nebſt der zu dem 
Woo n ehörigen balben Haus wieſe, abgeſchätzt auf 
reſp. 5840 Thlr, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
und Bedingungen im Büreau V. einzuſehenden 


im „en e 
n 29. October 1856, Vormittags 11 Uhr, 
ſwsaßentlicher Gerichtsſtelle im Terminzimmer Nr. 5 
aſtirt werden. 
Ua läubiger, welche wegen einer aus dem Hppo⸗ 
unkuche nicht erſichtlichen Realforderung Befrie⸗ 
| 10 ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 


Allonsrichter anzumelden. 


en 

am 28. April zum erſten Male von 
Amſterdam nach Stettin abgehen u. am 
Sten Mai von Stettin kr, Amſter⸗ 
dam wieder expedirt werden. Dasſelbe be⸗ 
5 y fördert auch Güter nach Rotterdam. 

ib er dungen für Paſſagiere und Güter nehmen 


Amſterdam die Herren Blikman & Co., 
10 welche gleichneitig die Speditionen von und 
he neh den innern Plätzen Hollands über- 

ehmen 
5 winemünde die Herren Metzler & Win- 


5 ther, un 
Stettin Gustav Metzler, 
beeidigter Schiffsmakler. 


„ Roſengarten Nro. 269, ftattfinden wird. 
der Vol, den 28. April 1856, 


Dr. Meisel. Rosenheim, 


4 
A. Abel. A. Euchel. 


Lesser. 


— 


ielcher, daß ein zärtlicher Charakter Augenblicke des Stolzes 
„als daß ein ſtolzer von der Zärtlichkeit ſich fortreißen läßt. 


Ike würde durch die zärtliche Eliſabeth die Verdoppelung des⸗ 
dam. „ebaratiere in der Tragödie — da Eſſex auch ſtolz iſt 
eden. 


Wir möchten dieſe Meinung 


N 
ſeineg 

ede 
dantbar 


un 
(tg wr 


normanniſchen Adels und ſeiner Ehre als 
Die Zärtlichkeit der Elijabeth 


Stol 
lsst der Majeſtät. 


K 
N 
1. 


ie nicht unterſchreiben. 
der bctaſtrophe der Tragödie wird durch das Zuſammenſtoßen 
ſchle eiden ſtolzen Charaktere, der Eliſabeth und des Eſſex, be 
er unigt. Eliſabeth beſeelt der Stolz der Monarchie, die allein 
chen, aber auch allein geliebt fein will, den Eſſex der Stolz 


haben zärtliche Empfindungen, die Königin für ihren un 
en Liebling Eſſez, Eſſex für die ihm heimlich angetraute 


ich nur als glühende, rachedürſtende Eiferſucht und vereint 
o in ſchreckenerregender Verbindung mit dem beleidigten 
So hat ſie Laube in ſeiner Tragödie ge⸗ 
chade ſo auch Frau Franke in ihrer Darſtellung aufgefaßt. 
des 1 daß die Kräfte der Schauspielerin für die große Scene 
d erten Aktes, dieſes Meiſterſtücks dramatiſcher Lebendigkeit 
Übnpeit, nicht ausreichten, weder im Spiel, noch in der 
Der Dichter hat hier aber auch große Anforderungen an 
zum atftellevin gemacht. Die Stimme der Frau Frank Hang 
heißer chluß dieſer Scene durch übermäßige Anſtrengung gereizt, 
und die großartige Wuth der Königin, ihr Zorn, ihr 


3 II „ N a * 
Königsberg -Steftiner 
Eröffnung der Fahrten am 18. 

die beiden Räder⸗Dampfer, von 
E', geführt vom Capitain Moe, 
„KUNICGSs BERG“, 


Dur 
„Os Ts 


Abg ng von Stettin 
Aten, 


Sollte es erforderlich ſein, 
. j 
Iſte Cajüte 5 


100 Pfd. Gepäck auf dem 1ſten und 2ten Platz 
die Schiffe beſonders bequem eingerichtet, h 


ür Paſſagiere ſind 
> Cabinen auf Deck und 


Dampischiſf-Fahrt. 
je 00 Pfedekraft 


geführt vom Capitain Ey he. 
ſowie Königsberg a 


m 

sten, 1 ten, 16ten, 20ſſten, 2 Aſten und 2 Sſien jeden Monats, früh 5 Uhr, und erreichen die 

Schiffe bei e Wetter ihren Beſtimmungsort 
v wird am B@ften reſp. 3 fſten jeden N 

edes Schiff im Monat 4 Reiſen hin und zurück macht. 


Thlr., 2te Cajüte 3 Thir., Deckplatz 2 


am Nachmettage des andern Tages 


Thlr. 


frei. Kinder die Hälfte. 


Der Fracht⸗Tarif iſt bedeutend herabgeſetzt. 
Hermann Schulze, 


Stettin, 1856. 


Dampfſchiff-Bureau, 


Speditions- und Aſſekuranz⸗Comptoir. 


— 


Stettin-Demminer Damplschifl-Fahri. 


Von Stettin über Ueckermünde, eren (uſedom), Auclam, Gützkower Fähre, Jarmen, 


oitz und 


Demmin. 


Durch das eiſerne Perſonen-Dampſſchiff „Falke“. 
Eröffnung der Fahrt am 5. April. 


Fahrplan per 
Stettin — Demmin: 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 


Monat April. 


Demmin — Stettin: 
Montag, Mittwoch und Freitag. 


Früh 5 Uhr. 


Am 5. Mai tritt das neue eiſerne Pe nendamyfſchiff, 


e 


9 
noch mit in Fahrt, ſo daß eine tägliche Fabrt 


nach Stettin ſtattfindet, was 


Sonne 
ſowohl von Stettin nach Demmin, als von Demmin 
durch die öffentlichen Bläfter und Fahrpläne bekannt gemacht 


werden wird. 
Paſſagiergeld nach Tarif vom vorigen Jahre. 


Hermann Schulze. 
Dampfſchiffs-Bureau. 


Neue Dampfer- Compagnie. 
Nach Landsberg a. W. | 


wird Sonnabend, den 3. Mat, ein Schleppkahn expedirt, mit welchem auch weiter aufwärts beftimmte | 


Güter verladen werden können. We find bei uns einzuſehen. 


ie 


Direction. 


Das Perſonen-Dampfſchiff 
„Prinzeſſin Carl von Preußen“ 


fährt bis Montag, den 16. Juni d. J., mit Ausnahme des 20. und 21. Mat und 2. und 4. Juni 
v 


on Stettin nach Wollin und Cammin: 
eden Mittwoch Vorm. 11%, Uhr, 
eden Sonnabend Nachm. 12½ Uhr, 
von Cammin nach Wollin und Stettin: 
jeden Dienſtag und Freitag Vormittags 8½ Uhr, 


u. Sonntag, den 
Nähere Auskunft ertheilt der 


Wir fordern die Handlungsgehülfen Stettins 
auf, unſerm Vereine beizutreten. 

Wir ſetzen voraus, daß die Tendenzen deſſelben 
im Allgemeinen bekannt ſind und bemerken daher nur, 
daß außer der Vereinigung zu gemeinſamen Ver- 
gnügungen, als deren größtes unſer Vogelſchießen 
daſteht, die Unterſtützung hülfsbedürftiger Veretns⸗ 
mitglieder ſowie Mitglieder auswärtiger Handlungs- 
diener-Vereine der Haupt⸗Zweck des Vereins iſt. 

Wir erwarten daß die Handlungsgehülfen, die 
unſerm Verein noch nicht angehören, demſelben bei- 
treten werden, um ſo zu beweiſen, daß ſie gegen die 
1 Intereſſen ihres Standes nicht gleich- 
gü nd. 

Humeldungen zum Beitritt nehmen die Unter- 
zeichneten entgegen. 

Stettin, im April 1856. 

Die Vorſteher 

des Schützenvereins der Handlungsgehülfen. 

Iller m. Collani. Carl Weber. 
C. Hintze. Bud. Silber. Ernst Rahbow. 


tung, die kühn und ſorglos bis 
Franke ein würdiges, höͤchſtend 
Lord des Landes. 


äußert ſich aber 


Ekel vor der Welt und den Menſchen machte fo, von einer hei: 
ſern Stimme ausgeſprochen, einen kleinlichen, niedrigen, faſt ge. 
meinen Eindruck. Dieſer Eindruck liegt aber nicht in der Dich⸗ 


heit vorgeht, dieſelbe aber, niemals überſchreitet. Dieſe eine 
Scene ausgenommen, die über ihre Kräfte ging, gab Frau 


thetiſches Bild der großen Königin. 

Die Gräfin Anna Rutland, des Grafen Eſſex ſianliche Ge 
mahlin, ift eine Rolle, wie für Frl. Franz geſchrieben; was Wun⸗ 
der, daß fie dieselbe mit glücklichem Geiſte ergriſſen, und zur ber 
wunderungsſwürdigſten Geſtaltung brachte, gleich vortrefflich im 
zweiten Akt als ahnungloſes, beglücktes, geliebtes und ſich ſelbſt 
liebendes Weib des Eſſez, mit dem fie ſich wie ein Kind in die 
Seligkeiten ländlicher Zurückgezogenheit und häuslichen Glückes 
hineinphantaſirt, wie ſpaͤter, da fie ſich unbewußt der Königin 
entdeckt und beim Anblick des todtengleichen Gatten in wahnſinni⸗ 
gem Schmerze zuſammenſinkt. Die Darſtellung der irrſinnigen 
Anna im letzten Alt kann Frl. Franz ihren verwandten Leiſtungen 
als Gretchen und Ophelia würdig anreihen; fie weiß dem Wahn: 
ſinn dieſer zarten Geſtalten neben aller Innigkelt und — man 
verzeihe uns den Ausdruck — Lieblichkeit jo. viel erſchutternde und 
ins innerſte Herz dringende Wahrheit zu geben, daß man ſich 
kaum eine vollendetere Verkörperung dieſes Seelenzuſtandes zu 


15. Juni, Vormittags 8½ Uhr. 


Carl Lübcke, 


Comtoir: Baumſtraße Nro. 997. 


| Liedertafel. 


Morgen Nachmittag 4 Uhr: 


„sGesung.““ 
Der Vorſtand. 


Unterzeichnete. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen 


Musikalien-Leih- Institut. 
Veutſche Lrih-Bibliothek. 


Abonnements für Hieſige und Auswärtige 
zu den vortheilhafteſten Bedingungen bei 


KR. Schauer, 
Mönchenſtr.- u. Roßmarkt⸗Ecke 605—6. 


zur äußerſten Gränze der Schön⸗ 


hin und wieder ein etwas zu pas 


teller. 
Hebbel geſpielt 


womit übrigens 


Monats noch einge Fahrt eingelegt, ſo daß 


aben ſeparate Damen -Cajüten, Seiten- 
beſinden ſich gute Reſtaurationen am Bord. 


Auction 


* 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt jo eben 
erſchienen und bei uns zu haben: 


Ueber die wahten Urſachen 
habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe su, beiaitigen. 


on 
Dr. Moritz Strahl, 
Kgl. Sanitatsrath ꝛc. 

Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine 
Abhandlung über die Cholera reich vermehrte 
Auflage. 8. geh. 11. Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jabten als Autorität im Gebiete der Unterleibs⸗ 
Krankbeiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine 
überaus wichtige Entdeckung mit, die ſchon vielen 
vielen Tauſenden zum Segen geworden it Die 
wahre Urſache der habiturllen Leibesverſtopfung it 
erkannt und darum wird es auch durch die vom 
Herrn Verfaſſer empfohlenen Mittel leicht, dieſe zu 
beſeitigen. 

Die fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere 
Wichtigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor 
Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen⸗ 
Oeffnungen die Richtigkeit der Anſichten, welche der 
Herr Verfaſſer in dieſer Schrift vorgetragen, beſtätigt. 
Virchow's Mittheilungen ſind wörtlich in dieſe neue 
Auflage aufgenommen. 


Leon Saunier, 


Zuchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſlkalien-Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Die Eröffnung der 


Mädchenturnanſtalt 


für die hieſigen höheren Töchterſchulen gejchiebt (bei 
ünſtiger Witterung) am 3. Mai d. J., und iſt das 
onorar für jede Theilnehmerin mit 2 % pränume- 
rando für die 5 Sommermonale feſtgeſetzt. 
E. Briet, Breiteſtr. 391, 


2 


BEN ich das im hieſigen Hafen liegende 
N N Huckergalleasſchiff „Providentia‘ 
hon Stralſund, 107 Laſt, bisber ge⸗ 
führt vom Capt. Rieck, in öffentlicher 
meiftbietend verkaufen. — Zur Entgegen- 
nahme vom Kaufgebot find drei Termine: 


am 18. April 
Nachmittags 3½ Uhr, 


n 25. " 
in meinem Eomtoir feſtgeſetzt, im letzten Termin er- 
folgt der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
Die näheren Rene ſind Koss bei mir 
zu erſehen und liegt das Schiff zur Beſichtigung bereit, 


Gustav Metzler, 
beeidvigter Schiffs Makler in Stettin. 


— — — 


Das sub Nr. 373, der Breitenſtraße, hieſelbſt 
belegene Wohnhaus, in welchem bisher eine Deſtil⸗ 
lation und ein Eſſigfabrikgeſchaft betrieben worden, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden, zur Abgabe 
der Gebote habe ich einen Termin vor mir auf den 
5. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, in meinem Bu- 
reau Breiteſtraße Nr. 412—13 angeſetzt und kann 
im Fall eines annehmlichen Gebots der Kaufvertrag 
ſofort abgeſchloſſen werden. Der Hypothekenſchein 
und die Kaufbedingungen können vor dem Termin 
bei A oder dem Beſitzer des Hauſes eingejehen 
werden. 
Stettin, den 21. April — 


Tüller, 
Rechts-Anwalt, und Notar. 


Todes⸗Anzeigen. 


Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtarb unſer Sohn 
Fritz, in eben vollendetem 3ten Jahre, an der Ge- 
hirnentzündung. Dieſe Nachricht allen theilnehmen⸗ 
den Freunden und Kerwandten. 

tettin, 29. April 1856. 
A. Schneppe u. Frau. 


n der vom 28. zum 29, April, um 12 Uhr, ent- 
ſchlief ſanft nach langem Leiden meine geliebte Frau, 
Dorothee geb. Stolzenburg. Dieſe traurige 
Anzeige allen Verwandten und Bekannten. 

Wilhelm Jacobi. 


Die Beerdigung findet Donnerftag den 1. Mai 
Nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehauſe aus (Schiff 
baulaſtadie No. 35) ſtatt. 


Im im 0 der Rhederel werde 


f denken vermag. Die ſtarke aus dem Irrſinn erwachende und den 
geliebten Gemahl zum Tode vorbereitende Anna wurde von Frl. 
Franz mit gleich großer Kunſt dargeſtellt. 

Eine Koſtümfrage wollen wir hier noch kurz zur Sprache 
bringen. Daß Gretchen und Ophelia in ihrem Wahnſinn in weis 
ßer Kleidung dargeſtellt werden, iſt gewiß gerechtfertigt; für die 
irrſinnige Anna Rutland würden wir aber doch eine ſchwarze 
Kleidung vorſchlagen. Bei jenen Geſtalten iſt es das Mädchen. 
hafte, das auch im Irrſinn deutlich hervertritt, Anna Rutland iſt 
aber die Gemahlin des zum Tode verurtheilten Eſſex, den fie ge— 
ſtorben wähnt und um den ſie Trauer anlegt. Das weiße Kleid 
hat hier für unſer Gefühl etwas Verletzendes — zumal, wenn 
es von ziemlich modernem Schnitt iſt. 3 

Herr Seidel und Herr Direktor Hein ſind als Burleigh und 
Southampton lobend zu erwähnen, weniger die übrigen Dar⸗ 
Die Lady Nottingham, die in Wien von Frau Enghaus⸗ 


wird, paßt in ihrem intriguanten, haßerfüllten 


Charakter durchaus nicht für die Individualſtät des Frl. Wolf⸗ 
ram, die offenbar für eine ſolche chargirte Rolle zu jung und uns 
befangen iſt. Auch ſprach die Darſtellerin zu raſch und haſtig; 


keineswegs geſagt werden ſoll, daß ſie ſich an 


Herrn Heſſe ein Beiſpiel hätte nehmen ſollen, der als James 
Ralph bedächtig und langſam jedes einzelne Wort förmlich aus 
dem Souffleurkaſten heraus zuziehen ſchien. K. 


Den 8 ee e Jh — 28. Ba zu 
mittags 5 r erfolgten Tod ibrer g n Groß- 
tante, der Frau Wittwe J. C. Schmidt, zeigen 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ſtilles 


Beileid, ſtatt jeder brſonderen Meldung, ergebenſt an. 
Stettin, den 29. April 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


7 Uhr, ſtatt 


1 
Cohn, Lp 


35 Heumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 38. SL 
Unſeren verehrten Kunden hierdurch 
rie ergebene Anzeige, daß wir von der 8 
Leipziger Meſſe zurückgekehrt und eine F 
bedeutende Auswahl der neueſten Klei- 


4d 


beſonders: f N 
Sehr ſehöne neue [J Cache⸗ 
mirs a Sr A, 5 ſgr., Mi 
Neueſte Muſter 64 Cattune, 4, 42, B 
5 ſgr. X 
Neueſte Muſter Poll de, 
chevre (Il Camlot) 5, 
6, 7 far. 
Die ſchönſten Neſſels, bunt u. blau bedruckt, KR 
3 far. 5; 
Mixed-Luſtre in allen nur möglichen Barben Mi 
5 5, 6, 7 ſgr. x 5 
7.Echte Thiebets (reine Wolle) N 12 
15, 20 far. 


7 for. 8 
Schwarzen Taffet 15, 17, 20 ſgr. 5 


Doppel⸗Shawls, 5 Ellen groß, 


an, in reiner Wolle von 
3 Thlr. au. i x 
Wiener Tücher, in allen 
nur möglichen Farben,? 
1 25 3, 4—8 Thlr. 
Cohn, Fränkel & Co., 
74 > 3 u. 8 1 


I 


Delikates Schweineſchmal 
in Salem non 2 gegen bis zu 30 Pfund, auch 
’ h ei 
* —— Cor Stocken, gr. Laſtadie 217. 


Meſſinaer Apfelfinen u. Citronen 


in Kiſteu auch ausgezählt billigſt bei 
Carl Stocken. 


Aechten holländ. Käſe, 
weißen und grünen Sehweizer Käſe, 
letzteren in 1 Pfund⸗Brödchen, auch ſehr delikaten 


S n-Käͤſe, in Kiſten wie einzeln, offerirt 
Une Pa 8 Carl le, 


prima Amerie, Schweine- 
Schmalz 


einpfing ich mit dem Schiffe „Vidar, 
Cpt. Tue, und oflerive davon billigst 
„% 9 Schmidt. 


= Aechtes Wollwaſchmittel 


) 


Halb -Thiebets in allen Farben 5, 6, 


in Halbwolle von 2 Thlr. 


Fussboden-Glanzlack. | 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt gamz geruchlos, troehnet während des Streichens 
mit dem ſchönſten gegen Näſſe ſteh nden Glanz, 


barer als jeder andere Aufſtrich. 


Nee ; 
++ N 2 > 
2 5 08 
Ira Ir, 
* 
5 2 I 
| 
5; 2 
5 nn 
8 
7 


Krage 


erhielt 


und dauerhaft gearbeitet, da 
— 3 0 . 
eug- und Lederſtiefeln d 
diefe ſgr., und wird jede Reparatur an 
feln ſchnell und dauerhaft ausge- 
Kurizer, Schuhmachermiſtr., 
Beutlerſtraße Nr. 95. 


ä — — 


ſtiefel von 12½ fg 
Schuhen und Stie 


Obige ets verkaufe r 
Die Beerdigung findet am 2. Mat, Morgens bel Paribiteß bil 145 babe ſtets auf Lager und verkaufe ſolchen zum Fabrlkpreiſe 


Intereſſenten. 


Dr. 


Ich verkaufe 


— hc ehe nenn sach ehe in nahen 


Berliner Börse vom 


Schwa 


als: echt italienische K. 
durch ſchönen Glanz, tie 8 
barkeit beſonders auszeichnen, ſo wie 

Lioner Salim de eines, Kleider- 
Allasse und Damaste 
empfiehlt zu den bekannten billigſten Fabrikpreiſen 


Die Sonnen- und Regenſchirm-Fabrik von 


R. Engl. Aul. 
R P. Sch. obl. 
P. Pf. III. Em. 


Kurh. 40 hir. 
Baden 35 fl. 


Hamb. Pr.-A. 


p II. "Em. 


1 „ 
Amstd.- Rott. 


offerirt in anerkannter Gute zur Schafwäſche führt. © 
G. F. Engel, Kuhſtraße 290, 
(p und N. 4 95, be | 
> 
Ereussische Fonds- und = 2 - | 9200 1 
Geld-Course. T Preuss. 4 95 ½ f 
Er 3. West. Rh.] 4 96 5 
Freiwill. Aul. 4½ 100%, B Sächs. 4 — — 
St.- Anl. 5052 47, 101 B P\Schles. | A 93¼ B 
„ 1853| 4 | 961% b Pr. B.- Antlı.) 4 136½—35½½ bz 
54/55.44,1101 6 56 101½ E Min. BW.-A. 5 101¼ B 
St Ir. - Anl. %% 3 ba Eriedrichd’or] — — 
St. Schuldsch. 3 ½ 86 ½ bz Louisd’or | —|111%, bz 
Sech. - a 955 Eye 
K. & N. Schld. 3a] — — Ausländische Fonds. 
Brl.-St.-Oblg. 42 101 b 
* „ 3 unrl Brschw. B-A. 4 146 bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 94, bz Weimar „ 4 124½ — ½ bz 
Ostpr. PIdbr. 3 ½/ 917% bz Darmst. — 139, — 41½ bz 
Pomm. „ 3½ 93 B Oest. Metall.. 5 85 bz 
bosensche ß 4 99% 8 1 Dar Pr.-A.| 4 108 ba 
Pos, n. Pidb. 3 ½ 89% G „ Nat«-Anl.| 5 85¾% — 5% bz 
Schles. Pfdbr. 3 , 77 R. Engl. Ani. 5 106 B 
Westpr. „ 3½87½ bz n Anl.“ 595 6 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H 


Aach. - Mastr. 
Pr. 4 


THEODOR :CHMIDT, 9 


90 9 | 752 * RENT 
N) = N N} 6 
Französische Jacconel 
in den allerneueſten und eleganteſten Deſſins empfing 
in reichhaltiger Auswahl und offerirt zu den billig ſten 
Preiſen 
erſtoffe erhalten haben; wir empfehlen 5 be 


RR Ba SCHICKEN 


Anigezeicnete Stickereien. 
Soeben empfing ich die vorzüglichſten 
Neuheiten in aufg 
n, Aermeln, 
Latze, Strichen, 
welche ich in großer Auswa 


[ze Neidenstolle, 


empfiehlt zu ſehr billigem Prei 
kannt, ein gutes Fabrikat zum 
Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen 


Promenaden - Fächer in grosser Auswahl. 


White’sches Augenwaſſer 
WW. Ii. Rauche, Optilus, Schuhſtr. 


eine Zeugkamaſchenſtiefeln, ſauber 
tun. 3 = Paar iX H 


seyn 


1 


EBisenmbahn-Aetien. 


Auchen-Düss. 3 ½ 921) B 
Pr. 4 90 B 


4 
4 
"a 


4 


Belg. gar. Pr. 4 
Berg. Mürk. 4 

„Pr. 5 101%, G 
II. Em.| 5 101% 6 | 


Die Börse war günstiger gestimmt und die Cour 


Bleiweiß⸗ und 
Farben-NRiederlage 


In Oel geriebene Farben und alle coure 15 
Sorten Maler- Farnen, Firniss, Leinof 1 
Terpentimoel, Schellaek u. andere Lach . l 
ſchönen Tischlerleim und dahin gehörige Artikel 

empfehle ich zu ſtets billigen Preiſen 

L. Borchers. 


iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung halt⸗ 
von 12 Sgr. pro Pfd., 


Eine Scharfriehtt, | 
TE 45 SENT rei nebſt Gebänden, 4 
| 4 ſtehend in einem neu 90 

! Sem Stallungen 

, Scheune, Remije und u 

\| EEE zu gehörigen Länder A 

N iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu ver ft 

fen und ſofort zu übernehmen. — Nähere Aust 

ertheilt Pin. Beermann in Stettin, Mittwoch“ 


ſtraße Nro. 1057. dag isn 


Engl. raff. Steinkohlen⸗Theer 
von vorzüglicher Güte, 
| Engl. Steinfohlen: Pech, 
pr. „William Batemann“, Capt. Rahmke von 


empfangen, offeriren itigft 11 wen 
rötzmann at 


Breiteſtraßen⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke. 


ru 


Hul 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. | 


Schw. Pech in , u. 2 To., 
Belg. Patent-Wagentelt 


prima Qualität, { 
offerirt um zu räumen, zu ak bien 
ohleder: _ 


RT Et 
RT RR TAT FR 


Julius 


Ein Handbaumwagen billigſt Laſtadie 255. 110 


71 


5 


Far Kragen, Broche⸗ 
aſchentüchern, Hauben, 
Unterröcken ꝛe., 
bi zu den billigſten Preiſen empfehle. 
S. Steindorf Nacht., 
Grapengießerſtraße Nro. 164. 


10 


Be r 
N ene Fels u 


ggen⸗ und Oel 
eug⸗Fabrik 


von F. Bernau, Arn eeplab u. Pladrinſtr Gl. 


Pit) 70 
pel, Ständer u. ſ. w., ſo wie zum Bemalen u. Din, 
nähen derſelben mit Adler, Wappen u. Schriften au, 


ie 


x R 


2 


— ——— — 


— — — 5 
= 775 Ein neues Pianoforte iſt U 
re . ſtände halber ganz billig zu verkan 1 | 


* Paradeplatz- und Breiteſtraßen⸗ 


afe-Hustrinos, die ſich 
fe Schwärze und durch Halt— 


Beachtungswerth. 
Zu Michaeli d. J. verlege ich 
mein Geschäfts-Local nad) 
dem jetzt von Hrn. IB. Henry, 
Sabenden Janke No. 160, inne 
habenden Laden. 

Um daher in meinem neuen 
ir hand nur mit den neue⸗ 
ſten Erſcheinungen der Mode a 

utreten, beginne ich, mein reich ⸗ 
altig complettirtes Lager fertiger 


Herren⸗ 
Kleidungsstücke 


u bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
Im u verkaufen, und dürfte auch 
ur denjenigen der Kauf von Klei⸗ 
dungsſtücken ſich lobnen, ſelbſt wo 
momentan kein dringender Ge⸗ 
brauch vorhanden iſt. 

old, 


Ul. Le 
No. 167. 


0 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Julius Mann. 
Nr. 358, Breitestrasse Nr. 358, 
e das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ 
Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer 
werden ſchnell und billig angefertigt. 


eri ene uc asjun ec add 
nt une qun ene m "173319 qun 
nan cS-usupc in ue ug bog sobſg pünog 
A0 neee eee eee NG T ͤ ͤ———;ͤ ne f 
—— — ll 3 u — ‚ 
1 Gut bei Stolpe von 1710 Morg., or 


| . % Oe 
Strohhut⸗ Ausverkauf. das andere Roggendoden, 80 ai, Male 


bir, 74 jgr. 


Ss 


10 jgr., halbhohe feine i a 
a Paar 25 Sge, Kinder- Stroh- u. Bordüchüte von 5 Sgr. bis zum No- Wa c ra: bon ichen u. ua 
ſoll unter vortheilhaften Bedingungen verkauft we 


belſten, mit Ga nitur von 10 Sgr.; ebenſo werden | 


Strohhüte mit eigenem Bande für 4 Sgr. gefaͤttert 1 — a 
und garnitt. w. — aus u durch Franz Bernsee jun“ 


Beutlerſtr. 95 und Laſtadie 255. % Breiteſtraße Nr. 370. ; 
29, April 1856. 


— — 


95 ½ ba Dtm. - 8. Fr. C489 ½ bz Frz. St.-Eisb. 5 1173 bz Obschl.Lit.D.| 4 90, bz 
82h B "Berl.- Anhalt. 4 17575 ¼ bz 5 „ Pr.] 857% B „ V F. 45 78 ½ B 
92% B „ Fr. 98% ba Ludw. Bexb.| 4 156 ½—½ bz P. W. (8. V) 478, b 
88 ½% B Berlin-Hamb. 4 110 bz ug Magdb.-Halb. 4 207 bz 8 Ser. I. 5 100% B 
94 ½ 0 „ „fr. 4% % 8 Magab.-Witt.| 4 50 b 2 . % 0% 
20% G las, il Em. 4½ 1013, G Magd. W.-Pr. 4½ 96 ½ G Rheinische 4 117½— 
1 2 Berlin- P. -M.] 4 122% ba Mainz«Ludh 4 — — AS Pr. 44 
7 B „ Pr. A. B. 4 93 bz Mecklenburg. 4 54 bz wu Erl eee 
69¼ G „ „ I. C.) 4½ 100 B Münst.-Ham.| 4 94 baz „ V. St. g. ½ 83. .B 

„. „ E. P. 4½ 99% bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr.- Crefid. 3 ½ 85 ½ b2 89% 5 

| Berlin - Stett.| 4 157½ 58 bz | Niedschl. -M. 4 93d bz „ Pr. 1.4½ 99 64 89% 

„ „r. 4½% 101 ½ 8 93 Pr.] 4 93%, bz Starg.-Pôsen. 3 ½ 98 b 

Brel Frb. St. 4 173 be Pr. I. II. Ser.“ 4 93%, bz 1 Pr. 4 99½ ba 

„ neue 4 163 ½ bz „ III. „ 4 93½ bz 7 4½ 92 „i bi 
89 B Cöln.-Mindens ½ 172 72% bz „. VI „ 102 / 8 Tuuringer 4,1202 
666% ba ;n „ Pr. 4 ½ 100 % bz Niedschl. Zb.| 4 | 89½ bz „ Prior. 414100, ba 
94% 5 » II. Em. 5 108 5 Nb. (Fr. W.) 4. 62¼— % bz „ III. Em. — 100 b2 0 
82), bz * 9. 4 91 B 1 Prior. 5. Wilh.-Bahn 4 223 ** 
—.— „ III. Era. 4 01 B Obschl. Lit. A. 3½ 208.7 ½ bz „ neue 4 189 — ½ 
91% bz „ IV. Em. 4 90% B „ B. 3½178 G „ Prlor.] 4 90 b 

Düss.-Elberf.] 4 1471, bz Pr. A.] 4 93 ½ bz 

n „ Fr.] 4 90% B 5% — — 0 „ B. 3½ 81½ B 
se einiger Aktien höher, dagegen sind Berlin-Hamburger im Preise zurückgegangen, > 
„Schönert in Stettin: -- Druck von R. Graßmann. Beilage. 


u 
5 
5 
* 


Eu 
Meilen vom Eiſenbahnhofe einer großen Stadt, 1 
wegen eee e 3 vorkheilhaften Be- | 
Dasſel | 
M j h 
0 
I: J 
Wo 
Ga Haufe, 
u 
f 
= 
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Beilage zur Stettiner Zeitung Nr. 200. 


Wei SSO8S F aſelg R 8 für bt ebe E Ar- 


: ‚ ; 7 3 . 7 v ee beiter empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 
in allen Dimenfiouen, bei Abnahme größerer Parthieen zu Hüttenpreiſen, bei einzelnen Prelſen vi aa un ai 


Bunden zu den billigſten Preiſen, offerirt S. A. Fraenkel, Kohlmarkt 621. 


— nn nn 


U — * ei 
die Glas⸗ und Porzellau⸗Haudlung von | Gute Eitronen, 
F. A. OTTO, An bt gut ker pro 100 Stück 1¼ Thlr. und 


Kohlmarkt Nro. 15 6. | S. Gutmann, 


Ä 1 e Langebrückſtraße 75. 
T | 
Neueste 


au Pflaſter- u. geſprengte Steine ſtehen 60 Schacht⸗ 
ruthen, hart an der Oder, beim Bürger Schmolke 
in Fiddichow zum Verkauf. 


— b ; 
A N fi Friſch angekommene 
klei ETS 0 E Gutla-Nercha-Lett⸗Wichſe, 
in Wolle, Halbſeide U. Halbwolle empfiehlt in größter Waage Re INA ſchöner Waare, wie noch nie da- 
Auswahl IL. Man Asse, Echt engl. Patentwagenſchmiere 


in beſter Qualität. 


— — — 


Langebrückſtraße. Magen⸗Tropfen 


ſind beſonders für Leibſchmerzen, Uebelkeit und Ma- 
genfrämpfe zu ee e verſiegelten Flaſchen 
a gr. 


Vom Lager der Herren Dünnwald & Co. in Berlin 3 1 n Kanal 
offertrt 15 * eſtes amerik. Schweineſchmalz 
gelben und weissen Pferdezahn- Mais fch önſter Dunlitat, empfing und empfieblt billigſt 

besten Peruan. Guano von Anthony Gibbs & Sons in London, Carl Ortmeyer, 


Chili-Saipeter «3 5 2 Dieren 3 Bau- und Mönchenſtr.⸗Ecke No. 477. 
gr. Oderſtraße No. 7. 77 


ur 2: Speicherſtr. 67 ſteht ein junges flinkes 
> Reitpferd zu vermiethen. 
a 3. Belling. 


—— —ꝗ—ü—Ʒz nn 


2 5 2 
Privatunterricht. 
1 Sollten noch einige Eltern geneigt ſein, ihren 
Söbnen den erſten Schulunterricht in einem Privat- 
irfel ertheilen laſſen zu wollen, der im Mai ſeinen 


apier-Tapeten, 
ſowie Anfang nimmt, i reſſe, 
Wachsleinenfußdecken u. Feuſter⸗Rouleaux. I are egen Alnd en 


— 


K. II. Müller. Breiteſtr. 399-400, 
1 Treppe hoch, 284 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 


näherer Beſprechung, unter A. E. in der Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. 


—— — ——— !! — — 


i n 7 
Ein Gut, ½ Meie von der Chauſſee und 4 Von unſeren Fabrikaten, als: ö | ©. LI eu 9 ei ers 
. Stein⸗Pappen zum Dachdecken, Zahnarzt aus Berlin, 
dingungen ſofort verkauft werden. Dichtungs⸗Cement, dazu Ko U ma rkt 185 „ 1 Treppe! 


orgen, Pfarr- und Kirchenacker 230 Morgen in ze 45 u 
Pachk auf viele Jahre. Der Acker durchweg Gerſten⸗ Gummi⸗Plänen, 5 „ Beſtellungen an mich werden außer meiner Woh⸗ 
und Roggenboden, im Verhältniß die nöthigen Wie- haben wir dem Herrn Carl Lethe in Stettin die nung entgegengenommen auf den Bauſtellen: Rogz 
en, Abgaben die gewöhnlichen. Agentur für die Provinz Pommern ertbeilt, was wir Mort 717, Polier Roßmann, desgleichen Röden⸗ 

ndentartum 30 Kühe, 8 Pferde, Schweine, unſern geehrten Geſchäftsfreunden bieumit ergebenſt berg 244, Polier Laupper und Kinderheilanſtalt in 

Öebervieh 2 1 anzeigen. . der Neuſtadt. Auch find qu. Poliere angewieſen 

Sämmtiliche Gebäude in ſehr gutem Zuſtaude, Berlin, den 2. April 1856. kleine Arbeiten ſofort ausführen zu laſſen. 
Wo nhaus maſſiv, mit Souterrain, nebſt vorzüglichen Albert Damcke 4 Co: Stettin, den 26. April 1856. * 

rten beim Hau C. F. W. Münch, 


9 f 5 Bezug nehmend auf vorſtehende Annonce em- 
1 et g he e ce pfehle ich den Herren Bau⸗Uuternehmern Stein⸗ Maurermeiſter. 


genehm auf dem Lande wohnen will. Pappen zum Dachdecken, mit dem Bemerken, daß re Ad ae, 5 
Forderung 31,000 Thaler, mit einer Anzahlung 1 von 92 Se ee zu 5 5 Für Hihnerangenleidende 
don 10,000 Thaler. n 175 er Feuerſicher ei en gewöhnlichen von 10—1 u. 3—6 Uhr, Breiteftr.- und Paradevlatz⸗ 


Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen wird dre de da 8 che A En Ecke Nro. 378, 1. Etage, bei nur noch kurzem Aufent- 


—— — ' nkrantie zu übernehmen, halte zu ſprechen. 

7 AN; 5 t. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 

LebbinerSchlemmkreide, Maſch nen ift und Gantt When Bau ele na =—— 0 7 

Wolliner Kalk und beſte Kö- ten 3 Artikeln balte ich fets Lager und von letzterem Photographien U. Daguerreotypen 
liegen Proben zur Anſicht auf meinem Comtolr. 


ni item billigſt bei 8 1 werden täglich angefertigt von 
Ssberger Matter N Stettin, den 2. April 1856. 9 R e im Schützenbauſe. 


asjelbe hat in Areal von 419 Magdeburger Maſchinen⸗Kitt und im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 
| 


Johs. Quistorp & Co. Carl Lethe, ö 
je große Laftadie Rro. 12 | year Einkauf von großen u. 


—— 


—— — 


Ein Grundſtück von 16 Morg, gutem Roggen- > 2 — 7 . 
Boden, 76 Mog. 2ſchnittigen Oderwieſen, welche Packpapiere e Ziegen ellen ꝛc., 
einen vorzüglichen Torf inne baben, was ſich ſowohl t bill 
abritanlage als zur Kubpächterei eignet, ſoll in allen Formaten, offerirt billigſt. 77 B N 
| ernhard Saalfeld, Zinn, Blei, Fink, altes Eiſen, Papier, 


große Laſtadie. IK Tg Lauwerk, Roßhaare, Wolle, Borſten, 


bil 
igſt verkauft werden durch 
Schweins haare u. dgl. m., kauft ſtets u. 


. N Zion E dablt zu jeder Zeit den höchſten 
8 ane an Seit, ; wien u. Baummall, Handſtö cke LE — Preis W ee eee 
en Größen nderhandſchuhe von 1½ Sgr. an, h 5 
an dandſchube in Seide und Baumwolle von 4 empfing in großer Auswahl und verkauft zu den NB. Beſtellungen werden außer dem Hauſe ausgeführt. 


—— — w —- nn 


r. an. „ Fisch billigſten Preiſen 77 - 
| chen en s nenne; Langebrüdft, 75 COMFTOIR 


— nn 


Bi Y © 
Re) Mein Lager geſtrickter Strümfe in Wolle u. Meine Frühjahrs⸗Sendung ; von Ar Lande! Ir. 
aumwolle, für Herren, Damen u. Kinder, iſt auf fei nstes Aixer und Nizza jetzt Schulzenſtraße No. 336, 1 Tr. Doch.. 
das Vollſtändigſte aſſortirt, 22728 4 a en 
| M. Fischer, | Speiseol E Einkauf, 29 
Schuhs. 149. empfing und empfehle ſelbiges in Gebinden von 3 Für ale Sorten Makulatur, Zeitungen, Aften- 
Ein beguemes birkenes Sopba iſt billig zu taufen bis 5 Centnern, ſowie auch abgeſtochen, billigſt. Papier u Bücher zahlt de hoͤchſten Preiſe u. kauſt 


Pelzerſtr. 803, 1 Same, J. F. Krösing. J. C. Lantzke, Neue Tief 1060, 


„Preußiſcher Hol“, 
Hente, Mittwoch, deu 30. April 1856: 
Concert und Ass: mb’er, 
Anfang 7 Ubr. 


Ppotogruppiſge Atelier 
C. Biecker & 40. 


iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
f Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. g5 
— Schaubilder ſtehen in unſerm Atelier zur gefalligen 
Anſicht bereit. i 


Soma Co. 
Roßm ark Um Elſaſſerſchen Hauſe). 


Ileht bilder, 


Phoiographieen und Daguerreotypex 
e werden täglich angefertigt bei 


aa 3 berh. der breit 
W. Letter, Sen 30. 


& RE REN SE 2 2 
on heute Abend 6 Uhr ab das erſte 


Bock⸗Bier 
Grünhof. Brauerei 
Eiskeller. 


Breiteſtraße 362. 


Photograp'isches Alelier 
von E. Kottw itz, Portraitmaler, 


große Domſtraſte No. 795. 


Suben. 


Mittwoch, den 30. April: 
Letzte Vorſtellung in dieſer 
Saiſon. 


Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 


werden täglich angefertigt von es 
W. Stoltenburg, n 


Haus Apollo 


im Mineralbad Elster. 
Den geehrten Badereiſenden, welche unſern 
Süchſiſ. Kurort in dieſem Jabre zu beſuchen geden⸗ 
ken, empfiehlt hiermit ſein genanntes, ſchön und an 
den Quellen nabegelegenes, mit Gärten umgebenes 
Privat⸗Logishaus und wird jeder gütigen Anfrage 
oder Beſtellung, für Einzelne wie für Familien, 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
Zu vermietben. 


Eine freundl. Wohnung von 2 Stuben, Kammer 
und Küche iſt zum 1. Juni zu vermiethen 
Galgwieſe No. 25 


—— — — 


pünktlichſt nach tom man. r Ein ordentl. Mann findet i a 
Eu ; 8 zum 1. Mai eine gute 
eee ee 27. April 1806, Schlafſtelle Grapengießerſtr. 167, a. d. Hofe 1 Tr. 


In der Strohhut⸗Waſchanſtalt 


und Färberei von W. Lemm aus Berlin, bier 
Beutlerſtraße 95 und Laſtadie 255, werden Stroh-, 
Borduür⸗ u. Roßbagrbüte gewaſchen, gebleicht & 6 jgr., 
2 10 neueſten Facon umgearbeitet. Wöchentlich 


In den Vereins⸗Speichern No. 
AS, 46, 47 find Getreide-Böden zu vermie- 
then durch Friedr. Marggraf. 

Eine herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 3 
Stuben, Alcoven und allem Zubehör, mit auch ohne 


Pferdestall, ist zum 1, Juli a. e zu vermiethen Kupfer- 
mühle Nro. 170 a. 


en. 


Moderniſiren und gute Stroh⸗ 

hut⸗Wäſche, jede Woche zurück. 
E. Sagelsdorfi, 

Grapengießerſtraſſe No. 422, 

Eine Hauswieſe, * 

eirca 12 Morgeu groß, am Damm'ſchen Wege 


en, iſt ſofort zu verpachten. 
gen, it F. Wi. Sehröder, Schulzenſtr. 339. 


Mein bie her innegehabtes Comptoir habe ſofort 
zu vermiethen. A. Zander jun. 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr., iſt eine möbl. Stube zu v. 


Noßmarkiſtr. 694 find 2 Stuben, 2 Kamm., Küche, 
Keller zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 


Kubſtraße Nr. 288 iſt ſogleich oder zum 1 Mai 
Stube und Kabinet ohne Möbel zu vermiethen. 


— —— — 


bele⸗ 


— — 


Einkauf von Produ ten. 


Für alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 
Treſſen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 
Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Akten- 
Papier, Roßbaare, Borſten, Schweinehagate, jowte 
große unſt kleine Ziegen-, Lamm, Kalb⸗ u. Schaf⸗ 
felle, Roßleder und dgl. m., werden nur die höchſten 
Preiſe gezahlt am Krautmarkt Nro. 977 von 

A. MH. Bader « Co. 


hoch, eine Wohnung, beſtehend in ſe Zimmern nebſt 
Zubehör, zum 1 Juli c. zu vermiethen. e 


= Am kleinen Paradeplatz iſt eine Wohnun 
von 4 Stuben nebſt Zubebör AN Juli — Ne 
8 8 0 kann . für 2 Pferde und 
Wagenremiſe dazu gegeben werden. | — 
vage 280 beim Wielt. e ee 

In demſelben Hauſe iſt 1 Stube und Kabinet, 
parterre, mit oder ohne Möbel, nebſt Stallung auf 
Verlangen, zum 1. Mai öder ſpäter zu vermiethen. 


I gr. möbl. St. mit ſchöner Ausſicht iſt an 1 od. 2 
Herren z. 1. Mat im neuen Stadttheil am Domplatz, 
im Maurermit, Pleperſchen H., ganz oben l., zu verm. 


Kohlmarkt 431 ift zum 1. Mai cr. in der Bel- 
Etage ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


—— — nn en ns EEE ment. 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemanden au 
meinen, oder meiner Frau Namen zu borgen, indem 
wir für leine Zahlung aufkommen, es ſei wer ee 
wolle. C. Stellmacher. 


mmiſchuhe re arirt schnell und dauerhaft] f 
Onewiihnt 0. Kurtzer, Beutleiſtr. 1 


mit M. T. in 


Ein weißes n ra a 


weiß geht, iſt verloren. 


111 abgiebt erhält eine Belobuung im Werthe dee Mönchenſtr., 1 Treppe hoch, iſt ein Zimmer 
Objekts. 468, nebſt Kabinet mit Möbel 10 1 


Kohlmarkl Nro. 707 iſt eine freundlich möblirte 
Parterre⸗Stube nebſt Kabinet zum 1. nur an Herren 
zu vermiethen. 


— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein junger Mann, der mehrere Jabre in einem 
Material-, Erjen- u. Kurzwaaren⸗Geſchäft einer be- 
deutenden Provi.izialitadt als Commis ſervirt, auch 
einem ſolchen als Disponent vorgeſtanden und die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht in einem 
ahnlichen Geſchaft eine Stelle. Anmeldungen werden 
in der Exped. d. Bl. sub K. I. erbeten. 


a Auf einem Gute in der Nähe von Stettin, wird 
ſofort ein tüchtiger Juſpector verlangt. Adreſſen 
nimmt die Exp. d. Bl. unter A. 960 an. 


—— ⏑ kT n 
Von der Paulskirche bis zur Frauenſtraße iſt ein 
neuer 3 efel nebſt Strumpf u. Ramaſche ver- 
loren. Dem Fiuder bei der Rückgabe eine Belohnung. 
Wo? erſährt man in der Exped. d. Bl. 
1 — : ˙ nn 


Zur Vertilgung der Ratten und Mänſe 
er yore ch der Kammerjäger ©. Neumann 
Berlin. Erbittet Beſtellungen im Gaſt⸗ 
hof zum „Deutſchen Hauſe“, Breiteſtraße. 


ſtich u. ſ. w., wird ertbeilt von 
F 


ſönlich geleiftet- und quittirt von mir nur anerfannı 
werden. Knoth, Kahnbaumeiſter, 
Oberwiek Nro. 12. 


— ä—— — n— 


Zu heute Abend: 
It inder-Filet mit Madeira- 
Sauce, und Fische 


A. Lipsky, Fiſchmarkt 1083. 


Commis fürs Comtoir und Material-Geſchäft, 
jo wie 1 Commis u. 1 Lehrling fürs Schnittwaaren⸗ 
Geſchaft kann ich beſtens empfehlen. Zu erfragen 
durch Eranz Bernusée jun., Brelteſtr. 370. 


will, kann ſich melden beim Maler 
W. Kohleseh, Rödenberg 320, 


Zaar u. Zimmermann. 


In der Königsſtraße 1 birkner polirter Spiegelrabhm 


Schulgenftrafie Nr. 339 it auf dem Hofe, 1 Tr. 5 


Korvezki a. Königsberg i. P.,] 


Tapezier⸗Geſchäft verlangt 
+ Hanck, P ſt 


elzerſtr. 808. 
e BE > v 
antwerkjudt 
Gross, 
860 


Drling Urs Zapezier- 
Ferdinand 
Schubſtr. Nr 


22 AS EN 
mi N 


2 Lehrlingen, fürs Material- Geſchäft, werden 
Stellen nachgewieſen durch Framz Bermsee jun., 
Breiteſtraße 370. 


— 


[7 [3 . 
Polizei⸗Bericht 
vom 19, bis 26. April er. 

Entwendet iſt: Aus einem Hauſe der Schiffbau⸗ 
Laſtadie 1 graues Deckbett, 1 Unterbett, 1 Pfübl. — 
Von einem Oderkahn bei der Silberwieſe 1 vier 
flunfiger Anker, gez. G. B. und 1 Ankertau von 2 
Klafter Lange. — Von einem Schiffe am Bollmet 
1 neuer Pijacker von blauem Duffel, mit ſchwarz⸗ u. 
weißfarrirtem Futter. — Von einem Schiffe am Boll 
werk 1 Ballen Java⸗Kaffee, gez. 2019, Gewicht 
1 Kl. 15 . — Aus einer Kite am Neuen Bollwerk 
15 Flaſchen Madeira⸗Wein. — Aus einem Hauſe 
der gr. Domſtr. 1 filb. Eßlöffel, gez. E. Z. — Vom 
Unterbaum eine 30 Fuß lange und 7 Zoll ſtarke 
Kette. — Aus einem Hauſe der gr. Domitr, ein FAR 
neuer großer neuſilberner Thürdrücker von einem 
Wagen. — Aus einem Haufe der Baumſtr. 1 ſchware 
Tuchweſte, 1 ſchwarzſeidnes Halstuch. — Aus einem 
Haufe der Reifſchlägerſtr. eine neue blaue Tuch jacke. 
— Aus einem Hauſe der Neuen Tief 1 meſſingnet 
Mörſer, oben am Rande 1 Stück ausgeſprungen. — 
Aus der Kleidertaſche einer Frau auf dem Wochen“ 
markt 1 Portemonnai mit 2 . Ar. 4 

Gefunden: Zwiſchen dem Königs- u. Frauenthor 
am Glacis 1 großer Schlüſſel. In der gr. Par 
penſtraße eine blau- u. gelbgeſtreifte Pferdedecke. — 


mit gewundenen Seitenverzierungen, in welchen no 
mehrere kleine Stücke Spiegelglas ſich befinden. — 
Eine Brieftasche mit verſchiedenen Papieren, auf den 
Namen Burgemeiſter Schiffsknecht aus Stepnitz. 
Ein leines Taſchentuch gez. H. S. 19. — Eine Den 
münze vom Jabre 1813. — Ein Schiffsboot in der 
Nähe der Langenbrücke auf der Oder. — Ein Schlüͤſſel 
auf dem Heumarkt. 5 
Verloren: Ein Taſchentuch nebſt Paßkarte auf 
den Namen Kaufmann Kelterborn. — Ein Staats- 
papier: Freiw llige Anleihe von 100 , iſt bejonderd 
daran kenntlich, daß dasſelbe im vorigen Jahre durch 
das Landraths⸗Amt zu Cammin außer Cours un 
im März d. J. von demſelben Landraths-⸗Amt wieder 
in Cours geſetzt iſt. 7 
Verunglückt: Am 22. erſchoß ſich ein Soldat in 
der Kaſerne am Fraueuthor. — Am 25, entleibte ſich 
ein Dienmädchen durch Abjchneiden des Haljes mi 
einem Küchen⸗Meſſer in einem Haufe der Neuſtadt. 
——— ——ü ' 


23 wei Viertel⸗Lotterie-Looſe zur bei 
vorſtehenden Ziehung hat noch abzulaſſen 
ö D. Steinberg, 

lerſtraße Nro. 98, 


I ere 
n vi; 


„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. v. Krauſe 4, 
Karmſow, Zierold a. Sinslow, v. Sydow a. Mol‘ 
tersdorff, v. Mellenthin a Schloß⸗ una 
nde / 


aſt⸗ 


Kaufleute David u. Gabriel 
an 


a · 


rezelo a. Pari 


n 
eute Sei 


Kau 
London, Dannemann a. Minden, Hager a. 1 
Thriſtopher a. Königsberg i. P., Kulecke a. Od 
berg, Noa a. Poſen u. Lewin a. Pinne, 
Zelter a. Neuhaus, Schlütter a. Neuendorf, 
a. Sorge u. Heldsberg a. Landsberg a. W., 


autsbeſ. Kiekebuſch a. Hohenſelchow und Colberg 3 
Cunow, Kgl. Oberamtmann Kerſten a, Dölitz un? 
Kieckebuſch a. Köſtin, Fabrik-⸗Director Schwanitz 
Gramentz, Amtmann Nobbe a. Pinne, E 
Pargow u. Rohrbeck a. Schloß⸗Penkun, 
rl. Ottilie u. 


a. 
us 


mine Bulſchke a. Schwedt a. O., Frl. Zietelm 
a. Monplaiſter. ide 
„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Wert, 
a. Treptow a. T., Brandt a. Garz, Kettendorf 7 
Berlin, Oefonomie-Rath Gyſä nebſt Sohn a, Ster 
low, Amtmann König a. Sperenwalde, B 
Leopoldshagen, Hotelbeſitzer Duchow und Thier. 
Olmann a. Paſewalk, Amts⸗Rath Wendenber g at 
nedenau, Doktor Weibreht a, Berlin, Sand np 
iſcher a. Swinemünde, Hafen⸗Capitain Kübn 
rau a. Darmſtadt. 
Redakteur und Herausgeber 
Schnellpreſſendruck von R. 


2 
. Schöner! 
raß mann · 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 20.“ 


